
Darmstadt 
          1928

Darmstadt 

ilhelm Leuschner war im so genannten Ruhrkampf Wgegen die französische Besatzung im Rheinland 
bereits als Vertrauensperson der freien 

Gewerkschaften hervorgetreten und verhandelte mit der 
französischen Besatzungsmacht, (Bild oben links und 
rechts). Die Landkarte des hessischen Staatsgebietes zeigt 
Rheinhessen dessen Zentrum Mainz bildete (Bild oben 
rechts). Durch seine im Ersten Weltkrieg erworbenen 
Französischkenntnisse konnte er mit dem französischen 
Militär immer wieder Verhandlungserfolge erzielen, um die 
soziale Lage der Bevölkerung zu verbessern.  Am 14. 
Februar 1928 wird er zum hessischen Innenminister 
ernannt und ist damit Chef der hessischen Polizei. Bild 
rechts zeigt ihn 1928 mit der Polizeiführung bei einem 
Manöver am 28. August. Das Bild darunter zeigt ihn nach 
der Landung eines Luftschiffs auf dem Flugplatz Griesheim 
am 4. August 1930.

In den fünf Jahren seiner Tätigkeit 
a ls  hessischer Innenminis ter 
reformierte Wilhelm Leuschner das 
hessische Polizeiwesen und setzte 
eine demokratische Kommunal-
verfassung im Volksstaat politisch 
durch. Besonderes politisches 
Aufsehen erregte er mit einem 
Artikel in der Frankfurter Zeitung im 
Januar 1930. Unter dem Titel „Die 
Brücke zum Einheitsstaat“ forderte 
er eine Reichsreform, die die 
zersplitterten deutschen Länder in 
12 Reichsländer neu gliedern 
sollte(Bild links). Als Innenminister 
des Volksstaates Hessen war er 
zugleich im Kabinett der „Ver-
fassungsminister“, der sowohl die 
hessische als auch die Weimarer 
Reichsverfassung zu schützen 
hatte. Am 11. August 1929 erschien 
von Wi lhe lm Leuschner  e ine 
Würdigung der Weimarer Ver-
fassung (Bild rechts). Sein Fazit 
lautete:

 „ A u s  d e r  p o l i t i s c h e n 
Demokratie muss die soziale 
Demokratie werden.“ 

Dieser Grundsatz bestimmte sein 
gesamtes politisches Handeln in 
seiner Amtszeit als Innenminister. 
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